
Az. 81/565-1/14 
 
 
Vollzug tiergesundheitsrechtlicher Vorschriften und der Verordnung zum Schutz gegen die Blau-
zungenkrankheit; 
Allgemeinverfügung zur Festlegung einer Sperrzone zum Schutz gegen die Blauzungenkrank-
heit; 
Aufhebung der Allgemeinverfügung vom 25.02.2019, 12.04.2019 und 14.05.2019 sowie Erlass ei-
ner neuen Allgemeinverfügung; 
 
 
Nach amtlicher Feststellung der Blauzungenkrankheit – Serotyp 8 (Bluetongue-disease-Virus – BTV-8) 
in einem Betrieb in der Gemeinde Berglern, Landkreis Rems-Murr in Baden-Württemberg erlässt das 
Landratsamt Dachau als untere Behörde für Veterinärwesen folgende 
 
 
 

Allgemeinverfügung: 
 
1. Das Gebiet der Gemeinden Altomünster, Erdweg, Hilgertshausen-Tandern, Markt Indersdorf, 

Odelzhausen, Pfaffenhofen a. d. Glonn und Sulzemoos wird zum Sperrgebiet erklärt. 
 

2. Die sofortige Vollziehung der in Nr. 1 getroffenen Regelung wird angeordnet. 
 

3. Die Allgemeinverfügung tritt am Tag nach der Bekanntmachung in Kraft. 
Gleichzeitig tritt die Allgemeinverfügung vom 25.02.2019, 12.04.2019 und 14.05.2019, Az. 81/565-
1/14, außer Kraft. 
 

4. Für diese Allgemeinverfügung werden keine Kosten erhoben. 
 
 
 

Hinweise 
1. Bei der Blauzungenkrankheit handelt es sich um eine anzeigepflichtige Tierseuche im Sinne des § 

4 Abs. 1 Tiergesundheitsgesetz in Verbindung mit § 1 Nr. 7 der Verordnung über anzeigepflichtige 
Tierseuchen. Demnach hat der Tierhalter bei Ausbruch der Tierseuche oder auftretenden Erschei-
nungen, die den Ausbruch der Tierseuche befürchten lassen, dies der zuständigen Behörde unter 
Angabe seines Namens und seiner Anschrift sowie des Standortes und der Haltungsform der be-
troffenen Tiere und der sonstigen für die jeweilige Tierseuche empfänglichen gehaltenen Tiere un-
verzüglich anzuzeigen. 
 
Das klinische Krankheitsbild geht mit schmerzhaften Haut- und Schleimhautentzündungen am 
Kopf, den Geschlechtsorganen, den Zitzen und am Kronsaum der Klauen einher. Neben Leistungs-
einbußen durch Milchrückgang, Gewichtsverlust und Aborte führen schwere Verlaufsformen auch 
zu hohen Sterblichkeitsraten (insbesondere bei Schafen).  
 

2. Im festgelegten Sperrgebiet gilt Folgendes: 
 
2.1. Wer im der Sperrgebiet empfängliche Tiere hält, hat dies und den Standort der Tiere un-

verzüglich nach Bekanntgabe der Festsetzung nach § 5 Abs. 4 der zuständigen Behörde 
anzuzeigen. 

2.2. Ein Verbringen der Tiere, deren Sperma, Eizellen, und Embryonen ist nur unter Einhaltung 
der Bedingungen der Art. 7 bzw. 8 der Verordnung (EG) Nr. 1266/2007 zulässig. 

 
Zu deren Umsetzung werden folgende Hinweise gegeben:  
 
2.2.1. Verbringen empfänglicher Tiere innerhalb des Sperrgebiets:  
 

Das Verbringen von Zucht-, Nutz- und Schlachttieren ist in Art. 7 Abs. 1 VO (EG) Nr. 
1266/2007 geregelt. Das Verbringen innerhalb des Sperrgebiets ist nur mit Zulassung der 
zuständigen Behörde möglich. 



 
Zur Beantragung der Zulassung hat der Tierhalter der zuständigen Kreisverwaltungsbe-
hörde die als Anlage angehängte „Tierhaltererklärung innerhalb Sperrgebiet“ zu übersen-
den (per Telefax, E-Mail oder postalisch). 

 
2.2.2. Verbringen empfänglicher Tiere aus dem Sperrgebiet: 
 

Beim Verbringen empfänglicher Tiere aus dem Sperrgebiet in freie Gebiete innerhalb 
Deutschlands und der EU sind die Voraussetzungen des Art. 8 der VO (EG) Nr. 1266/2007 
einzuhalten. Bezüglich der einzuhaltenden Tiergesundheitsgarantien gemäß Art. 8 Abs. 1 
Buchst. b) dieser Verordnung wurde i. V. m. der Risikobewertung des FLI vom 26.04.2019 
folgende Optionen auf Bund-Länder-Ebene abgestimmt: 

 
Option zu verbringende Tiere Verbringung möglich, wenn folgende Bedingungen 

erfüllt sind: 

1 Geimpfte Tiere ab einem Alter 
von drei Monaten innerhalb 
Deutschland und EU 

- Bei Rindern: 
Grundimmunisierung nach Angaben des Impfstoff-
herstellers gegen BTV-8 mit Eintragung in HIT-Da-
tenbank  

- Bei Schafen/Ziegen:  
Grundimmunisierung nach Angaben des Impfstoff-
herstellers gegen BTV-8 und Bestätigung der Imp-
fung durch „Tierhaltererklärung zum innerstaatli-
chen Verbringen von Schafe/Ziegen“  

- Wiederholungsimpfungen gegen BTV-8 mit Eintra-
gung in HIT-Datenbank wurden jeweils innerhalb 
von einem Jahr durchgeführt*  

- Einhaltung von mind. 60 Tage Wartezeit nach Ab-
schluss der Grundimmunisierung vor dem Verbrin-
gen 

2 Geimpfte Tiere ab einem Alter 
von drei Monaten innerhalb 
Deutschland und EU 

- Grundimmunisierung nach Angaben des Impfstoff-
herstellers gegen BTV-8 mit Eintragung in der HIT-
Datenbank  

- Nach 35 Tagen Wartezeit nach Abschluss der 
Grundimmunisierung negative virologische Untersu-
chung der zu verbringenden Tiere mittels PCR (aus 
EDTA-Blut) 

3 Kälber bis zum Alter von 3 
Monaten von vor dem Bele-
gen geimpften Kühen mit 
Biestmilchverabreichung in-
nerhalb Deutschland 

- Grundimmunisierung der Mutterkuh nach Angaben 
des Impfstoffherstellers gegen BTV-8 mit Eintra-
gung in HITDatenbank, wobei diese mindestens 24 
Tage vor dem Belegen abgeschlossen sein muss  

- Wiederholungsimpfungen gegen BTV-8 mit Eintra-
gung in HIT-Datenbank wurden jeweils innerhalb 
von einem Jahr durchgeführt*  

- Das Kalb muss innerhalb der ersten Lebensstunden 
Kolostralmilch der Mutter erhalten  

- Bestätigung dieser Voraussetzungen durch den 
Tierhalter durch „Tierhaltererklärung Kälber“ 

4 Kälber bis zum Alter von drei 
Monaten von während der 
Trächtigkeit geimpften Kühen 
mit Biestmilchverabreichung 
innerhalb Deutschland 

- Grundimmunisierung der Mutterkuh während der 
Trächtigkeit nach Angaben des Impfstoffherstellers 
gegen BTV-8 mit Eintragung in HIT-Datenbank, wo-
bei die Grundimmunisierung mindestens 4 Wochen 
vor dem Abkalben abgeschlossen sein muss  

- Das Kalb muss innerhalb der ersten Lebensstunden 
Kolostralmilch der Mutter erhalten  

- Das Kalb muss innerhalb von 14 Tagen vor dem 
Verbringen mit negativem Ergebnis auf BTV unter-
sucht worden sein  

- Bestätigung dieser Voraussetzungen durch den 
Tierhalter durch „Tierhaltererklärung Kälber“ 



5 Schafe und Ziegen bis zum 
Alter von drei Monaten von 
geimpften Muttertieren mit 
Biestmilchverabreichung in-
nerhalb Deutschland 

- Grundimmunisierung des Muttertieres während der 
Trächtigkeit oder vor dem Belegen;  

- weitere Bedingungen analog zu den für Kälber gel-
tenden Bedingungen (siehe Ziffer 3 oder 4) 

6 Schlachttiere ohne gültigen 
Impfschutz innerhalb 
Deutschland 

- Tiere werden ausschließlich zum Schlachten ver-
bracht  

- Bestätigung des Freiseins von Anzeichen der Blau-
zungenkrankheit durch den Tierhalter mittels „Tier-
haltererklärung Schlachttiere“, die dem amtlichen 
Tierarzt am Schlachthof zu übergeben ist 

 
* eine verzögerte Nachimpfung (z. B. durch Nicht-Verfügbarkeit des Impfstoffes) wird bis zu einem Zeit-
raum von maximal drei Monaten Verzögerung als Auffrischung toleriert  
 
Für die weiteren in Art. 8 Abs. 1 Buchst. a) i. V. m. Anhang III der VO (EG) Nr. 1266/2007 geregelten 
Ausnahmemöglichkeiten zum Verbringungsverbot fehlen derzeit die Voraussetzungen, um diese zuzu-
lassen.  
 

Hinweise zum BTV-8-Ausschluss mittels PCR: 
- Die Untersuchungen für das Verbringen empfänglicher Tiere aus BT-Restriktionszonen in freie Ge-

biete sind Handelsuntersuchungen. Dem Tierhalter steht daher die Wahl der Einrichtung (neben 
dem LGL auch private Labore) für diese Untersuchungen grundsätzlich frei.  

- Labore, die Handelsuntersuchungen auf BT anbieten, müssen für die Anwendung des Diagnose-
verfahrens akkreditiert sein und vom nationalen Referenzlabor (FLI) zugelassene Diagnostika ver-
wenden. Sollte BTV-Genom in untersuchten Handelsproben nachgewiesen werden, ist das LGL 
zu kontaktieren und das weitere Vorgehen abzustimmen.  

- als Untersuchungsanträge sind vorzugsweise elektronische HITAnträge zu verwenden; alle Anga-
ben sind möglichst vollständig auszufüllen; unerlässlich sind in jedem Fall die Betriebsangaben, 
das Probenahmedatum sowie die Kennzeichnung der beprobten Tiere; bei Rindern immer mit voll-
ständiger und korrekter Ohrmarkennummer; 

 

Hinweis zu den Tierhaltererklärungen: 
Die aktuellen Tierhaltererklärungen sind auf der Homepage des Bayerischen Landesamtes für Gesund-
heit und Lebensmittelsicherheit (LGL) zum Download bereitgestellt:  
https://www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/tierkrankheiten/virusinfektionen/blauzungenkrankheit/in-
dex.htm) 
 

Hinweis zur Bekanntgabe der Allgemeinverfügung 
Es wurde von der Möglichkeit des Art. 41 Abs. 4 Satz 4 BayVwVfG Gebrauch gemacht und bestimmt, 
dass die Allgemeinverfügung an dem auf die ortsübliche Bekanntmachung folgenden Tag als bekannt 
gemacht gilt. Gemäß Art. 41 Abs. 4 Satz 1 Bayer. Verwaltungsverfahrensgesetz ist nur der verfügende 
Teil der Allgemeinverfügung öffentlich bekannt zu machen. Die Allgemeinverfügung liegt mit Begrün-
dung und Rechtsbehelfsbelehrung im Landratsamt Dachau aus. Sie kann während der allgemeinen 
Dienstzeiten im Dienstgebäude des Landratsamtes Dachau, Veterinäramt, Dr.-Hiller-Str. 36, 85221 
Dachau, Zimmer E 09 eingesehen werden.  
 
 
Dachau, 22.05.2019 
 
 
 
Körner 
Regierungsrätin 


